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Kirchentagspräsidentin liebt die Ökumene 
Hamburger Senatorin Karin von Welck sucht den Dialog mit Kulturen und Religionen

Karin von Welck scheut keine Herausforderung. Vom Posten der Generalsekretärin der Kulturstiftung der Länder wagte sie den Sprung ins Senatorinnenamt in Hamburg. Und auch ehrenamtlich geht die wissenschaftlich profilierte Ethnologin neue Wege: Als Präsidentin des 32. Deutschen Evangelischen Kirchentags bekleidet sie beim protestantischen Laientreffen das höchste Amt. Obwohl sie, wie die 62-Jährige selbst sagt, eher wenig Erfahrungen mit Kirchentagen hat. In Berlin erlebte sie das Großereignis – damals als ökumenische Premiere - vor sechs Jahren zum ersten Mal, intensiver dabei war sie in Hannover und Köln. Schließlich seien die Kirchentagsleute eine „spannende Gruppe von Menschen“, sagt sie.

Die Hamburger Senatorin für Kultur, Sport und Medien steht für den Blick von außen, kennt aber einen wichtigen Teil des christlichen Lebens von innen: Die Ökumene. Getauft wurde sie in der Nachkriegszeit evangelisch in einer katholischen Kirche, geheiratet hat sie 1967 einen katholischen Mann, damals nach katholischem Ritus in einer evangelischen Kirche. Doch sie spannt die Ökumene noch weiter. So habe sie es „ausdrücklich unterstützt“, sagt sie, dass der schon traditionelle Dialog zwischen Christen und Juden in Bremen mit den Muslimen zum Trialog erweitert wird. Gerade als Senatorin in Hamburg, wo wie in Bremen viele Zuwanderer leben, wisse sie, „wie wichtig der Dialog zwischen den Kulturen ist“.

Zudem hat sich Karin von Welck immer für Menschen und ihre Kulturen interessiert, als junge Frau besonders auf akademischer Ebene: Ende der 1960er Jahre hatte sie in Hamburg Politologie, Volkskunde, Germanistik, Altamerikanische Sprachen und Kulturen sowie Ethnologie studiert, zu Beginn der 70er konzentrierte sie sich in Köln auf Ethnologie, Linguistik und Germanistik. Der Ethnologie blieb sie lange treu,  baute mehrere kleinere Völkerkundemuseen mit auf, leitete entsprechende Abteilungen in Köln und Mannheim und wurde Generalsekretärin der Kulturstiftung der Länder. 2004 wechselte sie in die Politik, zunächst als Senatorin für Kultur (parteilos), 2008 kamen Medien und Sport hinzu. So ist die kulturelle Prägung dieses Kirchentags auch seiner Präsidentin zu verdanken.
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